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Beratungsgegenstand 
 
Sanierung des ehemaligen Bayernoil - Raffineriegeländes; 
Abschluss eines öffentlich-rechtlichen Sanierungsvertrages und städtebaulichen Vertrages 
zwischen der Stadt Ingolstadt, der IN-Campus und der Firma Bayernoil 
(Referent: Herr Dr. Ebner) 
 
Antrag: 
 
Dem Abschluss des öffentlich-rechtlichen Sanierungsvertrages und städtebaulichen Vertrages 
zwischen der Stadt Ingolstadt und der IN-Campus GmbH, beigetreten Firma Bayernoil wird 
zugestimmt. 
 
 
 
gez. 
 
Dr. Rupert Ebner 
Berufsmäßiger Stadtrat 



Finanzielle Auswirkungen: 
 
Entstehen Kosten:  ja   nein 
 
wenn ja, 
Einmalige Ausgaben 
      

Mittelverfügbarkeit im laufenden Haushalt 
 

 

Jährliche Folgekosten 
      

 
  im VWH bei HSt:       
  im VMH bei HSt:       

Euro:
     
     

Objektbezogene Einnahmen 
(Art und Höhe) 
      

  Deckungsvorschlag 

von HSt:       

von HSt:       

von HSt:       

Euro:

     

     

     Zu erwartende Erträge 
(Art und Höhe) 
      

 Anmeldung zum Haushalt 20   Euro:
  

 Die Aufhebung der Haushaltssperre/n in Höhe von  Euro für die 
Haushaltsstelle/n (mit Bezeichnung) ist erforderlich, da die Mittel ansonsten nicht ausreichen. 

 Die zur Deckung herangezogenen Haushaltsmittel der Haushaltsstelle (mit Bezeichnung)
in Höhe von       Euro müssen zum Haushalt 20      wieder angemeldet 
werden. 

 Die zur Deckung angegebenen Mittel werden für ihren Zweck nicht mehr benötigt. 

 
      
 
 
Kurzvortrag: 
 
Die im Süden der Stadt Ingolstadt gelegene ehemalige Raffinerie der Firma Bayernoil 
Raffineriegesellschaft mbH wurde 1962 auf einer Fläche von 108 ha, auf der zuvor teilweise 
Auwald bestand und die im Übrigen landwirtschaftlich genutzt wurde, sukzessive errichtet.  
Bis 2008 wurde dort vorwiegend Normalbenzin hergestellt. Eine temporäre Nutzungsänderung 
während des Betriebes fand laut Aussage des Raffineriebetreibers nicht statt.  
Mit der Raffineriestilllegung im Sommer 2008 wurde damit begonnen, die bestehenden Anlagen 
und Gebäude zurückzubauen. Bereits seit der Stilllegung der Raffinerie ist stadtplanerisch eine 
Konversion der Fläche vorgesehen worden. Für die Errichtung eines Innovationscampus auf dem 
Gelände hat am 31.12.2015 die IN-Campus GmbH von der Firma Bayernoil eine ca. 75 ha große 
Teilfläche des ehemaligen Raffineriegeländes erworben.  
 
Seitens des Raffineriebetreibers Bayernoil wurde 2007 mit einer intensiven Altlastenerkundung 
begonnen, bei der festgestellt wurde, dass der Boden dieses Geländes und das Grundwasser 
unterhalb des Geländes mit sanierungsbedürftigen Schadstoffen belastet sind. 
Im Grundstückskaufvertrag zwischen Bayernoil und der IN-Campus GmbH wurde zivilrechtlich 
vereinbart, dass die IN-Campus GmbH die Altlastensanierung der erworbenen Fläche auf eigene 
Kosten übernimmt. 



 
Grundsätzlich ist das Ziel die Gefahrenabwehr, d.h. die Ausbreitung der schädlichen 
Bodenveränderung zu verhindern und so zu sanieren, dass dauerhaft keine Gefahren, erheblichen 
Nachteile oder erheblichen Belästigungen für den Einzelnen oder die Allgemeinheit entstehen. 
Im Regelfall erfolgt die Sanierung von schädlichen Bodenveränderungen, Altlasten und 
Grundwasserverunreinigungen nach der notwendigen Altlastenerkundung auf der Grundlage von 
Bescheiden (Sanierungsanordnungen) der unteren Bodenschutzbehörde (Umweltamt Stadt 
Ingolstadt) an den Handlungs- bzw. Zustandsstörer. Hier kann es jedoch unter Umständen, durch 
die Möglichkeit der Anfechtungsklage seitens des Sanierungspflichtigen gegen die 
Sanierungsanordnung, zu jahrelangen Rechtsstreitigkeiten und damit verbunden zu einer 
Verzögerung der Sanierung kommen.  
 
Im vorliegenden Fall beinhaltet ein öffentlich-rechtlicher Sanierungsvertrag zwischen der Stadt 
Ingolstadt, der IN-Campus GmbH und der Firma Bayernoil die rechtliche Grundlage für die 
komplexe Sanierung der Altlast der ehemaligen Raffinerie. Dadurch besteht frühzeitig 
Rechtssicherheit, und eine beschleunigte Sanierung kann durchgeführt werden. Aus gutem Grund 
hat der Gesetzgeber im Bundes-Bodenschutzgesetz die Möglichkeit, die Sanierung durch 
öffentlich-rechtlichen Sanierungsvertrag statt durch Sanierungsanordnung zu regeln, ausdrücklich 
hervorgehoben. 
Positiv hervorzuheben ist auch, dass die Stadt Ingolstadt mit der IN-Campus GmbH einen 
wirtschaftlich leistungsfähigen Sanierungspflichtigen zum Vertragspartner hat. Bei einem 
wirtschaftlich weniger leistungsfähigen Sanierungspflichtigen bestünde die Gefahr, dass die Stadt 
Ingolstadt im Falle von dessen Zahlungsunfähigkeit die Sanierungsmaßnahmen auf eigene Kosten 
selbst durchführen müsste, was mit einem unkalkulierbaren Kostenrisiko verbunden wäre. Im 
Übrigen ist im vorliegenden Sanierungsvertrag zusätzlich geregelt, dass die Stadt Ingolstadt von 
der Audi AG eine Patronatserklärung erhält, mit der sich die Audi AG verpflichtet, die IN-Campus 
GmbH stets so mit finanziellen Mitteln auszustatten, dass die IN-Campus GmbH ihre sämtlichen 
Verpflichtungen aus dem Vertrag in vollem Umfang erfüllen kann. 
 
Am 22.01.2016 hat die Fa. IN-Campus einen Sanierungsplan vorgelegt, der anschließend durch 
einen 28 Seiten und 4 Anlagen umfassenden Kurzbericht „Zusammenfassung und Präzisierung 
des Sanierungsplans“ mit Datum vom 01.04.2016 unter Beteiligung der Fachbehörden ergänzt und 
präzisiert wurde. Der Kurzbericht ist Bestandteil des Sanierungsvertrages. Der Sanierungsplan hat 
informellen Charakter. Im Kurzbericht sind unter anderem die Sanierungsziele und die 
Kontrollmaßnahmen, mit denen die Erreichung der einzelnen Sanierungsziele jeweils 
nachzuweisen sind, verbindlich festgelegt. Während der Kurzbericht die fachliche Basis des 
Sanierungsvertrages darstellt, dient der umfangreiche Sanierungsplan informell als fachliche 
Erläuterung der Altlastensituation und der Sanierungsmaßnahmen. 
 
Durch den Sanierungsvertrag und städtebaulichen Vertrag verpflichtet sich die IN-Campus GmbH, 
die im Sanierungsplan (in der Fassung, die dieser durch den Kurzbericht erhalten hat) 
vorgesehenen Maßnahmen auf eigene Kosten durchzuführen.  
Zugleich wird die Firma Bayernoil bezüglich der an die IN-Campus GmbH veräußerten Fläche aus 
der Sanierungsverantwortung entlassen. 
 
Die im Sanierungsplan (in der Fassung, die dieser durch den Kurzbericht erhalten hat) 
vorgesehenen Maßnahmen dienen zum einen der Gefahrenabwehr, und zum anderen soll durch 
zusätzliche Maßnahmen sichergestellt werden, dass die allgemeinen Anforderungen an gesunde 
Wohn- und Aufenthaltsverhältnisse sowie die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung erfüllt 
werden, was Voraussetzungen für die Aufstellung des Bebauungsplans „IN-Campus“ sind. Aus 
dem zuletzt genannten Grund handelt es sich vorliegend nicht nur um einen Sanierungsvertrag 
gemäß Bundesbodenschutzgesetz, sondern zugleich auch um einen städtebaulichen Vertrag nach 
dem Baugesetzbuch. 



Die im Sanierungsplan bzw. im Kurzbericht festgelegten Anforderungen überschreiten daher die 
rein aus der Gefahrenabwehr resultierenden Sanierungsforderungen erheblich. 
 
Abschließend lässt sich sagen, dass mit dem öffentlich-rechtlichen Sanierungsvertrag und 
städtebaulichen Vertrag zwischen der Stadt Ingolstadt, der IN-Campus GmbH und der Firma 
Bayernoil eine gute rechtliche Grundlage für Maßnahmen geschaffen wird, die in mehrfacher 
Hinsicht im öffentlichen Interesse liegen: Zum einen wird hierdurch die Sanierung des Bodens und 
des Grundwassers in die Wege geleitet. Zum anderen wird durch die Sanierungsmaßnahmen eine 
unverzichtbare Voraussetzung für das große Investitionsvorhaben „Innovationscampus“ 
geschaffen. Und schließlich ist es im Hinblick auf das Ziel, den Flächenverbrauch zu reduzieren, 
sehr erfreulich, dass der Innovationscampus nicht „auf der grünen Wiese“, sondern im Wege des 
Flächenrecyclings auf einer Industriebrache verwirklicht wird. 
 
 
Anlagen: 
 

- Öffentlich-rechtlicher Sanierungsvertrag vom 01.04.2016 zwischen der Stadt Ingolstadt und 
der IN-Campus GmbH, beigetreten Firma Bayernoil 

 
- Ehemaliges Gelände der Bayernoil Raffinerie GmbH Ingolstadt (Kurzbericht) 

Teilflächen 3 und 5 
Zusammenfassung und Präzisierung des Sanierungsplans vom 01.04.2016 

 
 
Anmerkung: 
 
Der Sanierungsplan nach § 13 BBodSchG / § 6 BBodSchV, Teilflächen 3 und 5 vom 22.01.2016 
Audi AG / IN-Campus GmbH 
Ehemaliges Gelände der Bayernoil Raffinerie GmbH in Ingolstadt 
kann beim städtischen Umweltamt eingesehen werden 
 
 
 


